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Verschiebung
Die Bauprofile für denWiederaufbau des
Riegelhüslis in Neuheim stehen jetzt. 24

Weihnachtsmarkt neu auch auf demLandsgemeindeplatz
Zug Der im letzten Jahr erstmals durchgeführte ZugerWeihnachtsmarkt stiess in der

Zeughausgasse grössenmässig an seineGrenzen. Für den diesjährigenWeihnachtsmarktmuss expandiert werden.

Der Zuger Weihnachtsmarkt
wird dieses Jahr vom 7. bis zum
11. Dezember stattfinden. Mit
einer Neuerung. Der im letzten
Jahr erstmals durchgeführte
Markt in der Zeughausgasse und
auf demPost- undHirschenplatz
in der Stadt Zugwird grösser. Er
expandiert auf denLandgemein-
deplatz.Wie die Präsidentin des
Organisationskomitees Zuger
Weihnachtsmarkt, TatianaVogt,
sagt, «wächst derMarkt imVer-
gleich zum Vorjahr um mindes-
tens 50 Prozent».

Tatsächlich ist die Expansion
auf den Landgemeindeplatz
notwendig. Wie Vogt erklärt,
seien die 75 Stände des Weih-
nachtsmarkts fast alle belegt.
«Es hat noch einige wenige
Stände für Kunsthandwerker»,
so dieOK-Präsidentin. «Eswird
am diesjährigen Weihnachts-

markt viele Stände mit einem
kulinarischen Angebot geben»,
führt Vogt aus.

EineBühne auf dem
Hirschenplatz

Dank der Zusammenarbeit mit
der Theater- und Musikgesell-
schaft Zug, der Stadt undderAlt-
stadtvereinigungZug sei esmög-
lich, dasswährenddesMarktbe-
triebsmusikalischeAttraktionen
gebotenwerden können. Sower-
den die Kinderchöre derMusik-
schule Zug – bekannt als Canta-
zug – auf dem Hirschenplatz
mehrmals an verschiedenenTa-
gen traditionelle und moderne
Adventslieder vortragen. Die
Chöre treten auf von Mittwoch
bis Samstag jeweils um 17 und
18 Uhr und am Sonntag um 16
und 17 Uhr. Dazu wird auf dem
Hirschenplatz eine Bühne er-

richtet, wie Vogt sagt. Sie freue
sich besonders auch auf das
GlockenduoAnita undMaik, er-
klärt die OK-Präsidentin. Das
Duowird amDonnerstag, 8.De-
zember, zwischen 11.30 und
15.30Uhr auf demHirschenplatz
auf dieAdventszeit einstimmen.
Ebensowird dasKinderkarussell
auf dem Postplatz in Betrieb
sein. Und auch der Samichlaus
wird unterwegs sein, so wie es
sich für einen richtigen Weih-
nachtsmarkt gehört.

Organisation läuft
aufHochtouren

Momentan ist das Organisa-
tionskomitee daran, demMarkt
den letzten Schliff zu geben.
Dazu gehört auch das Einholen
der notwendigenBewilligungen
bei den zuständigen Behörden.
Laut Vogt habe man mündliche

Zusagen,was die Bewilligungen
betreffe.Manerwartedie schrift-
lichen Bewilligungen aber
nächstens.

OK-PräsidentinTatianaVogt
ist zuversichtlich, dass die dies-
jährigeDurchführung einErfolg
wird. «Wir sind bereits fast aus-
gebucht», sagt Vogt. Es gebe al-
lerdings noch einige wenige
Stände, die man speziell für
Kunsthandwerker frei halte.
«Uns ist ganz wichtig, dass der
Mix des Angebots am zweiten
Zuger Weihnachtsmarkt
stimmt.» (haz)

Hinweis
Das Programm des Weihnachts-
markts gibt es unter www.zuger-
weihnachtsmarkt.ch. Standinter-
essentenmelden sich unter info@
zuger-weihnachtsmarkt.ch.Besucher am Zuger Weihnachtsmarkt 2015. Bild: Werner Schelbert

DasKolingeviert ist älter als angenommen
Zug Bei der Sanierung der historischenGebäude sindmittelalterliche Bauteile zumVorschein gekommen.

Diese unerwartete Entdeckung dürfte gar Einfluss auf die dokumentierte Geschichte der Stadtentwicklung haben.

Andreas Fässler
andreas.faessler@zugerzeitung.ch

Das sogenannte Kolingeviert im
Herzen Zugs verleiht dem dorti-
gen Stadtbild einen starken Ak-
zent. Selbstredend, dass jede
baulicheVeränderungmit hoher
Sensibilität angegangen werden
will, damit das historische Er-
scheinungsbildnicht beeinträch-
tigt wird. Bekanntlich ist die Lie-
genschaft«ZumPfauen»alsTeil
dieses geschichtsträchtigenHäu-
serensembles Ende 1999 einem
Brand zumOpfer gefallen.

Über Jahre hinweg erinnerte
nur noch eine klaffende Bau-
lücke an das einstige Gebäude.
ImMärz 2015 stimmten die Zu-
ger einem Neubau zu, der sich
optisch in das Ensemble einfügt
und historische Formen zitiert.
Im Zuge dessen werden die be-
nachbarten Häuser saniert. Im
Frühjahr 2016 begannen die
Bauarbeiten – dieGebäude soll-
ten in ihren ursprünglichen Zu-
stand zurückgebautwerden.Da-
bei kamÜberraschendes zutage:
Als man in den Räumen die
Holzverkleidungen jüngeren
Datums entfernte, stiess man
auf Bausubstanz, die aus der ers-
ten Hälfte des 15. Jahrhundert
stammenmuss.

Relikteaus
demMittelalter

Die Archäologen setzen die Ent-
stehungszeit dieserGebäudeteile
nach einer ersten Begutachtung
um 1440 fest. Wahrlich eine
Überraschung, denn «bislang
wurde das Alter des Gebäude-
ensembles einzig aufgrund sei-
nes äusserenErscheinungsbildes
geschätzt», sagtPaulKnüsel, Lei-
terHochbauderStadtZug.«Man
ist demzufolge davon ausgegan-
gen, dass die Häuser aus dem
17. Jahrhundert stammen.» Nie-

mandhätte erwartet, dassdieBe-
bauung an dieser Stelle mittel-
alterlich ist.

Entdeckt wurde unter ande-
remeineWand inBohlenständer-
bauweise.«DieseBauart fandbis
ins 16. Jahrhundert Anwendung,
danach nicht mehr», weiss Knü-
sel. Somit lasse sich bereits an-
hand dieser Erkenntnis sagen,
dassdieheutigeBebauungdieses
Grundstückes nicht erst im
17. Jahrhundert entstanden ist.

Zwischen den Balken über
besagter Wand wurden zudem
Objekte wie Münzen gefunden,
derenDatierungenebenfallsAuf-
schluss über die Geschichte des
Kolingevierts geben.Auchweite-
re Bauelemente wie historische
Wandbespannungen (Tapeten)
odereineTürmit typischemKiel-
bogen der Spätgotik zeugen vom
hohenAlter desGebäudekerns.

Besiedlungausserhalb
derStadtmauer

Diese unerwartete Entdeckung
ist nicht einfach nur interessant
für die Archäologie, sondern
dürfte womöglich gewisse An-
passungen in der Zuger Ge-

schichtsschreibung nach sich
ziehen. Paul Knüsel: «Da diese
Gebäudenichtwie angenommen
im 17. Jahrhundert entstanden
sind, sondern viel früher, können
wir davonausgehen, dass es einst
unmittelbar vor der Stadtmauer
bereits eineBesiedlung gegeben
hat.» Denn erst ab 1478 liess die
Stadt parallel zum Bau der
Oswaldkirche ihrGebiet bis über
den heutigen Kolinplatz hinaus
erweitern und die neue, halb-
kreisförmige Stadtbefestigung
anlegen, von der noch heute
grosse Teile vorhanden sind.
Folglich werden die Historiker
die bisherige Stadtgeschichte an
einigen Stellen überarbeiten
müssen, je nachdem, was die
genaueren Untersuchungen
ergeben. Diese werden derzeit
von der archäologischen Abtei-
lung des Amts für Denkmal-
pflege und Archäologie vorge-
nommen.

Hinweis
Mehr Infos finden Sie unter www.
zg.ch/behoerden/direktion-des-
innern/amt-fuer-denkmalpflege-
und-archaeologie.Tür mit typischem Kielbogen der Spätgotik. Bild: PD

Wand in Bohlenständerbauweise. Bild: PD


